VIII. Jahrgang 
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Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 


Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im X. Jahrhundert. 
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DBERBANDUMSATZ. 


UMSATZ DER DEREINE. 

Darſtellung des Verhältniſſes zwiſchen dem Umſatz der 

Verbandsvereine und dem Umſatz der YZentralitelle 
des V. S. K. 


Verband schweizer. 
Konsumvereine 


A.Wagen, Basel 1903. 


Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text 
Abonnementspreis Fr. 4.— per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate 
ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. 


Redaktion 
u, Administration: 


Basel 
Thiersteinerallee 14 


ch. H. B. M. Basel. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Angebot. 


Tüchtiger, selbständiger Bäcker der 
geführt, wünscht sofort Stelle 
J. K. an die Expedition. 


schon ein eigenes Geschäft 
Offerten bitte unter Chiffre 
Jinger Kaufmann mit schöner Handschrift sucht passende Stelle, 

Zeugnisse stehen zu Diensten. Offerten unter Chiffre J. R. an 
die Expedition des Blattes. 


f Nachfrage. 


Verwalter-Stelle. 

Im Lebensmittelverein Zürich ist die Stelle eines zweiten 
Verwalters 

Antritt per Oktober dieses Jahres. 


zu besetzen. 


Medaillen: 


Paris 1867 — Philadelphia 1876 
Melbourne 1880 — Zürich 1883 


Spezialität: 
Geschnittene Rauchtabake 


Grösste 
Leistungsfähigkeit. 


Verkauf nur an 
Wiederverkäufer! 


Reflektanten müssen volkswirtschaftlich und kaufmännisch ge— 
bildet sein, daneben auch gründliche Warenkenntnisse besitzen. 

Offerten begleitet von Zeugnissen und allfälliger Aufgabe von 
Referenzen sind an den Präsidenten des Verwaltungsrates Herrn 
C. Fenner-Lochmann, Zürich V, zu richten. 


Verband schweiz. Konsumvereine. 


Wir suchen für baldigen Eintritt: Einen Commis. Derselbe 
muss im Schuhfache durchaus bewandert sein. 

Einen Lagerist. welcher gute Kenntnisse der Manufakturwaren 
besitzt 


Ein Fräulein für Maschinenschreiben, welches auch gewandte Steno— 
graphistin ist 

Wir reflektieren nur auf erstklassige Anmeldungen und es sind 
solche bis zum 10. Juni unter Angabe der Gehaltsansprüche an die 
Verwaltung des Verbandes schweiz. Konsumvereine in Basel zu 
richten. 


Verlanget 


MILCH- 
CHOCOLADE 


Überall zu haben. 


Friedrich Steiniels 4-8. Zürich 


beste Bezugsquelle für alle 
Haushaltungs-Toilettenseifen, 
Parfümerien und Stearinkerzen. 


Höchste Auszeichnungen an allen beschiekten 
Ausstellungen. 
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VIII. A e ee Der den 30. Mai 1908. e. 22. 


Offizielle Bekanntmachung. 
Die Wahlen, Beſchlüſſe und Reſolutionen der XIX. ordentlichen Delegiertenverſammlung in Genf, 
den 23. Mai 1908. 


a) Wahlen. 4. 

Die Delegiertenverſammlung hat gemäß § 39 der Die Delegiertenverſammlung genehmigt gemäß § 29, 
Verbandsſtatuten folgende Wahlen für den Verbands- Ziffer 7, der Statuten das Projekt betreffend Erſtellung 
vorſtand und die Verbandsdirektion getroffen: eines Magazingebäudes in Pratteln und bewilligt hierzu 

J. Aebli, Zürich (bisher) den erforderlichen Kredit von Fr. 170,000. 

H. Caviezel, Chur 1 | 5 

N & 0 Mor 5 

5. Maag, Balel (neu) Die Delegiertenverſammlung genehmigt gemäß § 29, 
Dr. O. Schär, Baſel Ziffer 7, der Statuten das Projekt betreffend Erſtellung 

Als Präsident 555 3 Vorſtands und der Direktion pro eines Neubaues in Wülflingen und bewilligt hierfür den 
1908/1909 wurde gewählt: erforderlichen Kredit von Fr. 65,000. 

Dr. R. Kündig (bisher). 6. 

Zur Beſtellung der Reviſoren pro 1908 wurde ge— Die Delegiertenverſammlung ſchafft in Anwendung 

wählt: des § 29, Ziffer 6, der Statuten folgende neue Aemter: 
Konſumverein in Uzwil. n Kontrolleure, Adjunkten der Sekretäre und der 

Als O er nächſten or en een an . Verwalter. 

lung Wand ehe eee Die Inhaber dieſer Aemter ſind Beamte im Sinne 
Zürich. des Art. 46 der Statuten. 
1. 


* e Die Delegiertenverſammlung ermächtigt den Verband, 


mit ſeinem geſamten definitiv angeſtellten Perſonal der 

Die Jahresrechnung und Bilanz des Verbandes pro Verſicherungsanſtalt ſchweiz. Konſumvereine beizutreten. 
1908 wird genehmigt und den Verbandsbehörden Decharge [Die Eintrittsgelder und die Jahresprämien, reſp. deren 
erteilt. Anteil, ſind aus der laufenden Jahresrechnung zu be— 


. 2. „ * ſtreiten, 110 5 der Unterſtützungsfonds künftig als 
Der Betriebsüberſchuß von Fr. 136,660. 21 iſt fol- Garantiefonds für die Verſicherungsanſtalt in der Bilanz 
gendermaßen zu verwenden: des Verbands aufzuführen iſt. 
Abſchreibung an den Mobilien. .. Fr. 14,870. 33 
5 raue re Lore ee \ h 0 8. Y 3 
5 „ „ Maſchinen „ 13,695. 44 Die Delegiertenverſammlung überweiſt die von den 
+ „ „ Liegenichaften . . „ 16,173. 50 Verbandsvereinen des 2. Kreiſes, der Genoſſenſchafts— 
„ „ Scheiften „ 347858 molkerei in Zürich, dem Konſumverein in Lieſtal und der 
der Bibliothek . . „ 1,256.65 Konſumgenoſſenſchaft in Appenzell geſtellten Anträge dem 
Zuwendung an das Verbandsvermögen. „ 40,000. — Verbandsvorſtand zur Prüfung und Berichterſtattung. 
Erſte Zuwendung an die Unfallreſerve. „ 10,000. — EEE 
Zuwendung an das Ferienheim für Kon⸗ c) Reſolution. 
jumgenofjenichafter . .. „ „ 17928 Die Delegiertenverſammlung des Verbands ſchweiz. 
Zuwendung an das Deleredere— Konto „ 15,000. — | Konſumvereine, 
Der Verbandsdirektion als Entſchädigung » in Erwägung: 
für ihre Tätigkeit zu überweiſen . „ 3,500. — 1. daß es im Intereſſe der Konjunvereinsbewegung liegt 
Auf neue Rechnung vorzutragen. .. „ 3512.6] alle Kreiſe der Bevölkerung zum Anſchluß 5 Ant, 
32 genoſſenſchaften zu bewegen; 
Die Delegiertenverſammlung genehmigt gemäß $ 29, | 2. daß dieſem Beſtreben die hohen Eintrittsgebühren vieler 
Ziffer 7, der Statuten die abgejchlofjenen Verträge be- Vereine hindernd im Wege ſtehen; 
treffend Kauf von drei Landparzellen in Pratteln bei Baſel, 3. daß immer häufiger Familien ihren Wohnort verlegen 
mit einem Flächeninhalte von 3604 m? zum Geſamtpreiſe müſſen, um anderwärts neue Arbeitsgelegenheit zu 


von Fr. 7500. ſuchen; 
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4. daß ſolchen Familien die jeweilige erneute Bezahlung 
der Eintrittsgebühr in die lokalen Konſumvereine doppelt 
ſchwer fällt und ſie vielfach abhält, ſich dem Verein 
des neuen Wohnortes anzuſchließen; 

Sad: 


Den Verbandsvereinen und den neu entſtehenden 
Konſumvereinen iſt zu empfehlen, von der Verpflichtung 
zur Bezahlung einer Eintrittsgebühr entweder ganz ab— 
zuſehen oder den Betrag möglichſt nieder zu halten. 

Konſumenten, die nachweisbar bereits einem dem 
Verbande ſchweiz. Konſumvereine angeſchloſſenen Konſum— 
vereine angehört haben und dort ihren Verpflichtungen 
nachgekommen ſind, ſollten von der Bezahlung einer Ein— 
trittsgebühr entbunden werden, ſofern zwiſchen dem frei— 
willigen Austritt aus dem früheren Verein und dem Bei— 
tritt zum neuen Verein nicht mehr als drei Monate ver— 
floſſen ſind. 

Dagegen wird den Vereinen im Intereſſe des Ge— 
deihens ihrer Orgauiſation dringend empfohlen, an der 
Verpflichtung zur Uebernahme eines oder mehrerer An— 
teilſcheine feſtzuhalten. . 


Baſel, den 23. Mai 1908. 
Namens des Bureaus 
der Delegiertenverſammlung. 
Der Präſident: Der Vizepräſident: 
Dr. N. Kündig. J. Renaud. 
Der Sekretär: 
Ulrich Meyer. 


Eindrücke von der Genfer Delegiertenverfammlung. 


Die Tage der Genfer Delegiertenverſammlung ſind 
vorüber, die Tore der prächtigen Victoria-Halle haben ſich 
hinter den Vertretern der konſumgenoſſenſchaftlichen Or— 
ganiſationen geſchloſſen und die Delegierten befinden ſich 
bereits wieder an den Stätten ihrer täglichen Arbeit. Wir 
wollen an dieſer Stelle nicht in eine genaue Berichterſtattung 
über den Verlauf der Verhandlungen eintreten, ſondern wir 
beabſichtigen hier lediglich den allgemeinen Charakter und 
die Bedeutung dieſer Delegiertenverſammlung aus einigen 
beſonders markanten Zügen in Umriſſen ſkizzenhaft herauszu— 
zeichnen. Wie unſer Verbandspräſident, Herr Dr. Rudolf 
Kündig, in ſeiner Eröffnungsrede ausführte, war man 
nach Genf gekommen, um zu arbeiten, und ausdauernde, 
pflichttreue Arbeit iſt tatſächlich ein hervorſtechendes Merk— 
mal in der Signatur dieſes Kongreſſes. Mit dem rapiden 
Wachstum der Verbandsorganiſation haben ſich auch die 
Aufgaben gehäuft, die jeweilen an die Delegiertenverſamm— 
lung herantreten, und es bedarf einer ſtraffen Anſpannung 
aller Kräfte wie auch einer äußerſt ökonomiſchen Ausnützung 
der Zeit, um das Penſum in gewiſſenhafter Weiſe zu er— 
ledigen. Es kann als ein Hauptzug der Genfer Tagungen 
bezeichnet werden, daß mit außerordentlicher Pünktlichkeit 
und Präziſion gearbeitet wurde. Alle Inſtanzen — das 
Präſidium, die Referenten und die Delegierten waren ſicht— 
lich bemüht, unter Vermeidung jeder Verſchleppung in 
ſtreng ſachlicher Behandlung der Dinge auf das Ziel los⸗ 
zuſteuern. Nur in den Debatten, die ſich um die Wahlakte 
entſpannen, drohte wiederholt die Gefahr einer Entgleiſung, 
die jedoch noch rechtzeitig abgewendet wurde, ſo daß von 
einer Störung des allgemein ruhigen und gemeſſenen 
Ganges der Verhandlungen kaum die Rede ſein kann. 
Welche Lehren daraus zu ziehen ſind, werden wir nachher 
noch mit einigen Worten anzudeuten ſuchen, vorläufig 
haben wir den im großen und ganzen durchaus würdigen, 
korrekten und harmoniſchen Verlauf der Verſammlung 
feſtzuſtellen. 

Sämtliche Traktanden kamen in zwei Tagesſitzungen, 
von denen die eine faſt 5 und die andere 3 


Anſpruch nahm, zur Erledigung. Nur wenige Delegierte 
fehlten noch, als punkt 8 Uhr früh ein feierlich ſtimmendes 
Orgelſpiel den Beginn des Kongreſſes einleitete und der 
Präſident alsbald zur Eröffnung der Verhandlungen ſchritt, 
die ſich bereits unmittelbar nach Ablauf des „akademiſchen 
Viertels“ in vollem Gange befanden. Unter Anknüpfung 
an die erſte Genfer Delegiertenverſammlung nahm der 
Präſident Anlaß zu einigen vergleichenden Feſtſtellungen 
über Tempo, Maß und Umfang der ſeitherigen Verbands— 
entwicklung, er gedachte auch der Führer, die der Tod der 
Bewegung entriß, insbeſondere des unvergeßlichen Genfer 
Pioniers Edmond Pictet. Dann widmete er dem lang— 
jährigen Mitglied des Verbandsvorſtandes und hochver— 
dienten Präſidenten unſeres Genfer Verbandsvereins, 
Herr E. Racine, der, von einer ſchweren Krankheit noch 
nicht ganz geneſen, den Verhandlungen leider fern bleiben 
mußte, einige warm empfundene Worte, um ſchließlich 
angeſichts der gewaltigen materiellen Fortſchritte des Ver— 
bands noch mit beſonderem Nachdruck auf die unerläßliche 
Pflege der idealen Güter der Bewegung hinzuweiſen. Nach 
Begrüßung der ausländiſchen Delegierten, die aus Deutſch— 
land, England, Frankreich, Holland, Italien und Oeſterreich 
gekommen waren, wurde dann ſofort in die Berichterſtattung 
und in die Beratung der Traktanden eingetreten. Bericht 
und Rechnung wurden ohne weitere Debatte genehmigt, 
wie auch die Reviſoren nicht mehr daran auszuſetzen hatten, 
als daß ſie empfahlen, es möchte zur Entlaſtung des 
Debitorenpoſteus der Warenkreditkorb etwas höher gehängt 
werden, da die prozentuale Steigerung der Außenſtände 
eine erheblich größere iſt, als diejenige des Umſatzes. Wenn 
auch die rapide Entwicklung des Verbandes und insbeſon— 
dere der ſtarke Zuzug von jungen Vereinen eine ſtärkere 
Anſpannung des Kreditbegehrens in ganz natürlicher Weiſe 
erklärt, ſo war die Beanſtandung dieſes Debitorenpoſtens 
doch am Platze und es iſt zu hoffen, daß die Verbands— 
vereine, welche ihren Verpflichtungen weniger prompt nach— 
zukommen pflegen, die Ermahnung verſtanden und in 
Zukunft ihr Geſchäftsgebaren danach einrichten werden. 
Die Anträge des Vorſtands auf Erwerbung neuer Bau— 
parzellen in Pratteln und Erweiterung der Lager in 
Pratteln und Wülflingen begegneten keinem Widerſtande, 
und die geforderten Kredite wurden nach kurzer Diskuſſion 
glatt genehmigt. Wie ſchon früher, erhoben ſich aber auch 
jetzt wieder Stimmen, die auf eine entſprechende Berück— 
ſichtigung der weſtſchweizeriſchen Sektion drangen. Ein 
Verſuch, in Pperdon ein Lager für die Weſtſchweiz zu 
ſchaffen, hat ſich nicht bewährt, an dem guten Willen, die 
welſchen Vereine auf den gleichen Fuß zu ſtellen wie die 
andern, fehlt es jedoch keineswegs. Gleich den deutſch— 
ſchweizeriſchen, werden auch die welſchen Vereine ihre Lager 
erhalten, wie ihnen nun wiederholt zugeſichert wurde. Der 
Antrag auf Schaffung neuer Beamtungen rollte die Frage 
einer zweckmäßigen Vereinskontrolle auf. Es handelt ſich 
nicht ſowohl um die Errichtung weiterer Beamtenſtellen, 
als um eine angemeſſene Verteilung bereits vorhandener 
Kräfte in der Richtung einer ſchärferen Herausbildung 
ſachkundiger Anleitung und Kontrolle. 

Die Tendenz des Antrags erfuhr in der Diskuſſion 
eine etwas einſeitige Verrückung, indem ſich das Moment 
der Schaffung von Kontrollorganen für den Verkehr 
zwiſchen der Zentralſtelle und den Verbandsvereinen in 
den Vordergrund ſchob. Infolgedeſſen tauchte auch ſofort 
die Frage nach dem zweckmäßigſten Kontrollſyſtem auf, 
eine Frage, deren ideale Löſung im Bereiche der Genoſſen— 
ſchaftsbewegung bis jetzt noch nirgends gefunden wurde. 
Ob obligatoriſche oder fakultative Beaufſichtigung beſſer, 
ob das Prinzip des Zwanges oder das der Freiwilligkeit 
der Kontrolle zu ſubſtituieren ſei, läßt ſich nicht ſo ohne 
weiteres entſcheiden. Die Bevorzugung des einen oder des 
andern Syſtems hängt in hohem Maße von dem Volks— 
charakter, ſowie von dem Stande der Bewegung und der 


Stunden in | Situation der Einzelgenoſſenſchaften ab. Das Prinzip der 


genoſſenſchaftlichen Selbſtverwaltung ſchließt eigentlich jeg- 
liche Zwangskontrolle aus, aber anderſeits bedingt die 
föderaliſtiſche Solidarität auch ein gewiſſes Maß von Be— 
aufſichtigung, nicht zum mindeſten zur Wahrung einheit— 
licher Verwaltungsgrundſätze. Wie Herr Verwalter B. 
Jäggi erklärte, zielt der Antrag des Verbandsvorſtandes 
keineswegs auf eine abſolute Entſcheidung für ein be— 
ſtimmtes formales Kontrollprinzip ab. Die freie Selbſt— 
verwaltung der Verbandsvereine ſoll in keiner Beziehung 
beſchränkt werden, ſo lange nicht Sicherheitsrückſichten in 
Frage kommen, gegebenen Falles ſollen aber auch den 
Verbandsorganen Mittel und Wege eröffnet ſein, um die 
Kontrolle überall da in Funktion ſetzen zu können, wo ſie 
notwendig iſt oder aus eigenem Antriebe heraus verlangt 
wird. Die Tendenz des Antrages iſt mehr prophylaktiſcher 
Natur. Sie iſt unter Wahrung größtmöglicher Selb— 
ſtändigkeit der Verbandsvereine auf die Herausbildung 
eines elaſtiſchen Kontrollſyſtems gerichtet, das ſeinen Schwer— 
punkt in einer gut und ſtändig funktionierenden Anleitungs— 
und Ausbildungskörperſchaft hat. Nicht allein die finan— 
ziellen Intereſſen der Zentralſtelle, ſondern die Geſundheit 
und das Wohl der ganzen Bewegung kommen dabei in 
Frage. Je beſſer die Kontroll-, Anleitungs- und Aus— 
bildungsmaſchinerie an jenen Stellen arbeitet, wo es ein— 
zugreifen gilt, deſto mehr tritt das Zwangsmoment der 
Kontrolle hinter das Prinzip praktiſch-vorbeugender Er— 
ziehungs- und Organiſationsarbeit zurück. Man will das 
Beaufſichtigungsproblem nicht nach theoretiſch-formalen, 
ſondern nach verwaltungstechniſchen Grundſätzen löſen, 
ohne die Alternative von Zwang oder Freiwilligkeit zu 
ſtellen. Soweit finanzielle Intereſſen auf dem Spiele ſtehen, 
wird mehr oder weniger zwangsmäßige Kontrolle überall 
eintreten müſſen, wo es die Sicherheit erheiſcht, und ander— 
ſeits wird ſie überall verſchwinden, wo dieſes Moment 
nicht ins Gewicht fällt und geſunde Verwaltungsgrundſätze 
praktiziert werden. Die Notwendigkeit der Anwendung 
von Zwangskontrollakten ſoll ſich allmählich in der Ge— 
ſundheit der Verhältniſſe erſchöpfen. Daher erſchien der 
Antrag auch in der Form einer Perſonalfrage, welche 
einen ganzen Komplex perſönlicher Aktivität in ſich faßt. 
Es iſt aber klar, daß in dieſer Sache der Verband an ſich 
und nicht allein die Zentralſtelle engagiert iſt, wie übrigens 
auch aus der ſubſtanziellen Formulierung des Antrages 
hervorgeht. Von allen Traktanden, die zur Verhandlung 
ſtanden, kommt ihm vielleicht die weittragendſte Bedeutung 
zu, die aber naturgemäß erſt im Laufe der Zeit mehr und 
mehr hervortreten wird. Da es ſich zunächſt um eine 
innere Organiſationsfrage handelt, bleibt abzuwarten, was 
an weiteren Problemen daraus hervorſpringt. 

Zu einer lebhafteren Debatte führte der Antrag des 
Verbandsvorſtandes betreffend Beitritt des Verbandes zur 
Verſicherungsanſtalt ſchweizeriſcher Konſumvereine. Das 
vorzügliche Referat des Herrn E. Angſt hatte den Boden 
für dieſes ſchöne Werk genoſſenſchaftlicher Fürſorge ſo ſtark 
gelockert und für die junge Saat ſo empfänglich gemacht, 
daß eine Ablehnung des Antrages kaum mehr zu befürchten 
war. Einen Augenblick ſchien es, als ob die Sache ihres 
rein genoſſenſchaftlichen Charakters entkleidet werden ſollte, 
indem von Seiten eines Basler Delegierten der Anſchluß 
an mutualiſtiſche Privatverſicherungsanſtalten angeregt 
wurde, es zeigte ſich jedoch bald, daß hierfür ebenſowenig 
Neigung, als Gelegenheit vorhanden war. Die Stellung— 
nahme der weſtſchweizeriſchen Sektion, die ſich in der 
überwiegenden Mehrheit ihrer Vereine bekanntlich ablehnend 
zu dem Projekte verhielt, präziſierte Herr Barillon 
(Genf), indem er der Beſchränkung der Kaſſe auf die Wer- 
bandsangeſtellten das Wort redete und die Zentraliſation 
des Inſtituts verwarf. Herr Drexler (Luzern) dagegen 
ſpannte den Rahmen noch erheblich über den urſprünglichen 
Plan hinaus und brachte einen Antrag ein, welcher die Aus— 
dehnung der Verſicherung auf die Mitglieder der Vereine 
offen läßt. Die Verſammlung akzeptierte dieſe Anregung 
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und ermächtigte im übrigen den Verband, mit ſeinem ge— 
ſamten definitiv angeſtellten Perſonal der Verſicherungs— 
anſtalt ſchweiz. Konſumvereine beizutreten. Das Inſtitut 
ſelbſt iſt damit unter Dach und Fach und der Stein eines 
ſozialen Werkes, das zu einem kräftigen Hebel genoſſen— 
ſchaftlicher Geſinnung werden kann, ins Rollen gebracht. 
Auch dieſer Beſchluß wird ſich dereinſt als ein Markſtein in 
der Geſchichte der ſchweizeriſchen Genoſſenſchaftsbewegung 
erweiſen. Er bildete einen würdigen Abſchluß der Vor— 
mittagsſitzung, die gegen 1 Uhr ihr Ende fand. 

Die Nachmittagsſitzung begann mit der Vorbereitung 
der Wahlakte, welche jedoch um eine halbe Stunde 
verſchoben werden mußte, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, 
daß noch einige Delegierte fehlten. Inzwiſchen erſtattete 
der Sekretär Ulrich Meyer den Bericht über die Verein— 
heitlichung der Eintrittsgebühren und die Einführung der 
Freizügigkeit in den Verbandsvereinen. Die diesbezügliche 
Reſolution des Referenten wurde einſtimmig angenommen 
und ſomit bleibt nur zu wünſchen, daß ſich die Vereine 
in der Praxis danach richten und den jo überaus geſunden 
Grundſätzen einer freieren Beweglichkeit und einer ſtärkeren 
Kapitalbildung durch die Uebernahme eines oder mehrerer 
Anteilſcheine ohne viel Zögern Geltung verſchaffen. Wie 
aus der Diskuſſion hervorging, fehlt es nicht an Vereinen, 
die mit dem guten Beiſpiel bereits vorangegangen ſind. 
Genoſſenſchaftliche Freizügigkeit iſt eine logiſche Konſequenz 
der Verbandsbildung, und ihre allgemeine Einführung wird 
nicht wenig zur Entwicklung eines kräftigen Einheits— 
bewußtſeins beitragen. Sie kann auch ein Faktor des 
Ausgleichs ſachlicher und prinzipieller Gegenſätze werden, 
die in der Bewegung noch hier und da den Fortſchritt 
hemmen. Je intenſiver wir von innen heraus auszugleichen 
ſuchen, deſto größer ſind auch die Chancen, die Gegenſätze 
zu überwinden, die von außenher in die Genoſſenſchafts— 
bewegung hereinſpielen oder mit zielbewußter Taktik in 
ſie hereingetragen werden. Daß wir in dieſer Hinſicht 
wenigſtens vorläufig noch mit nicht ganz unbedenklichen 
Gefahren zu rechnen haben, iſt eine Lehre, die ſich aus 
den Vorbereitungen zu den diesjährigen Erſatzwahlen 
warnend aufgedrungen hat. Gute alte Genoſſenſchafts— 
praxis iſt, daß bei der Beſetzung von Aemtern und Poſten 
jeglicher Art der Mann und nicht die Partei oder Richtung, 
der er angehört, entſcheiden ſoll. Die Wahlen auf der 
diesjährigen Delegiertenverſammlung haben zwei typiſche 
Fälle geſchaffen, von denen jeder in ſeiner Art wenigſtens 
den Anlauf zu einer Entgleiſung darſtellt, wie ſie in der 
bisherigen Geſchichte des Verbandes nicht beobachtet wurde. 
Es iſt an und für ſich ſchon eine unerquickliche Erſcheinung, 
wenn in einzelnen Verbandsvereinen Strömungen von 
mehr oder weniger politiſcher Färbung maßgebend werden, 
ihre Uebertragungen auf die föderaliſtiſche Organiſation 
aber würde mit innerer Notwendigkeit zu einer ganz un— 
haltbaren Situation führen und die Einheit der Bewegung 
auf das Aeußerſte gefährden. Wo auf Grund der Zu— 
ſammenſetzung der Mitgliedſchaft oder kraft anderer Um— 
ſtände kompakte Majoritäten am Ruder ſind, kann nicht 
dringend genug vor dem Mißbrauch der Macht gewarnt 
und nicht angeſegentlich genug die Beobachtung größt— 
möglicher Rückſicht den Minoritäten gegenüber empfohlen 
werden. Jede rückſichtsloſe Ausnützung der Macht rächt 
ſich im Genoſſenſchaftsleben unfehlbar, erſchüttert das Ver- 
trauen, unterhöhlt den Boden und wirkt nach jeder Richtung 
hin deſtruktiv. Wir behaupten und behaupten es auf 
Grund langjähriger und mannigfacher Erfahrungen, daß, 
wenn nach rein genoſſenſchaftlichen Grundſätzen gearbeitet 
wird, Majoritätsherrſchaft jeder Art überhaupt ausge— 
ſchloſſen iſt oder doch nie in der Weiſe hervortreten wird, 
daß es nicht jeder Richtung möglich ſein könnte, ihre 
tüchtigſten Männer in den Stellen, die ſie zum Wohle des 
Ganzen bereits einnehmen, zu erhalten, oder ſie in die 
Poſitionen zu bringen, auf denen ſie ihre Kräfte wiederum 
zum allgemeinen Beſten entfalten können. Das iſt ja 
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gerade das Große und Schöne an dem Genoſſenſchafts— 
weſen, daß es in ſeinen Kreiſen die Parteigegenſätze ver— 
wiſcht und die Menſchen in der Sphäre einer durchaus 
neutralen Betätigung einander näher bringt. Die ſympto— 
matiſchen Erſcheinungen, welche die diesjährigen Erſatz— 
wahlen gezeitigt haben, charakteriſieren ſich nun keineswegs 
als Fehlgriffe in der Aufſtellung von geeigneten Perſön— 
lichkeiten, ſondern es iſt die Art und Weiſe, wie operiert 
wurde, um die Vorſchläge durchzuſetzen, welche mit den 
Grundſätzen einer erſprießlichen genoſſenſchaftlichen Praxis 
nicht in Einklang zu bringen iſt. Uns dünkt, daß ſich überall 
Mittel und Wege finden laſſen, um mit der Zeit jeder Rich— 
tung, die geſunde Prinzipien vertritt und tüchtige Männer 
in ihren Dienſt zu ſtellen vermag, denjenigen Einfluß zu 
ſichern, der ihr gebührt, je mehr aber der Zug auf Ausnützung 
augenblicklicher Majoritätsmacht geht, deſto tiefer pflegt die 
Wertung der perſönlichen Momente und Rückſichten zu 
ſinken. So ſchwer unſerer Delegiertenverſammlung auch 
die Wahlen gemacht worden waren, jo zeigt das Wahl— 
reſultat doch, daß das Gros der Delegierten der Wunſch 
beſeelte, keine einſeitige Vertretung zu ſchaffen und jeder 
Richtung nach Möglichkeit gerecht zu werden. Gleichzeitig 
iſt aus den Wahlergebniſſen wie aus dem Verlauf der 
Delegiertenverſammlung überhaupt zu entnehmen, daß der 
Verband nach wie vor gewillt iſt, der Sache des genoſſen— 
ſchaftlichen Fortſchritts zu dienen, ſeine Unabhängigkeit 
nach allen Richtungen hin zu wahren, ſeine beſten Tra— 
ditionen zu pflegen und ſich von allem fern zu halten, 
was die Erreichung des großen Ziels auf dem Wege fried— 
voller Entwicklung gefährden oder vereiteln könnte. Er 
wird ſich in ſeinem Kurſe ebenſowenig überſtürzen, als 
er ſich in dem gemeſſenen Marſche nach ſeinem Ziele 
hemmen läßt. Darauf deuten auch Geiſt und Behandlung 
der Anträge, die von den Verbandsvereinen eingebracht 
wurden. Nichts iſt auf dieſer Delegiertenverſammlung in 
ſo deutlichen und feſten Umriſſen hervorgetreten, nichts 
ausdrucksvoller betont worden, als die Abneigung gegen 
alle rückſchrittlichen Beſtrebungen, gegen alle Hemmungen 
und engherzigen Begrenzungen der genoſſenſchaftlichen Be— 
wegung, und kräftiger denn je kam eine verbandstreue 
Stimmung zum Ausdruck. Soweit noch Differenzen in 
der Auffaſſung der Idee und in der Handhabung der 
Methoden beſtehen, ſo ſind ſie in keinem Falle derart, daß 
ſie die Einheit gefährden, vielmehr hat ſich gerade jetzt 
wieder gezeigt, daß beſonnene praktiſche Arbeit langſam, 
aber ſicher die Bande der Einheit feſtigt. Die Struktur 
unſerer föderaliſtiſchen Geſamtorganiſation iſt geſund und 
widerſtandsfähig, weil die Kräfte der Beharrung und der 
Bewegung ſich das Gleichgewicht halten und in dieſem 
Gleichgewicht eine Garantie für Selbſtändigkeit, Freiheit 
und Ebenmaß gegeben iſt. Unter Beharrung aber ver— 
ſtehen wir nicht Stillſtand, nicht Stagnation, ſondern die 
Tendenz zur Konſervierung derjenigen Kräfte, welche die 
Organiſationen in ihrem Aufbau gefördert und erhalten 
haben, und dies iſt ein Geiſt, mit dem auch die ſtärker 
beweglichen Mächte rechnen können und müſſen, denn es 
iſt die Verſtändigung auf der Grundlage des Gewordenen 
und Beſtehenden, aus der die wertvollſten Errungenſchaften 
genoſſenſchaftlichen Fortſchritts erwachſen. Wir können mit 
den Ergebniſſen der Genfer Delegiertenverſammlung zu— 
frieden ſein, nicht nur, weil viel, gewiſſenhaft und gut 
gearbeitet wurde, ſondern auch, weil wir um einige heil— 
ſame Erfahrungen reicher geworden ſind und alles in allem 
genommen die Ueberzeugung gewinnen konnten, daß der 
Verbandsgedanke im ganzen Lande und ſo weit das Netz 
unſerer Geſamtorganiſation ſeine Maſchen gezogen hat, 
lebendig und an keiner Stelle mehr zu entwurzeln iſt. 
Was die feſtlichen Veranſtaltungen betrifft, die unſere 
Delegiertenverſammlungen zu begleiten pflegen, ſo boten 
ſie ein überaus reiches, farbiges Bild. Unſer großer 
Genfer Verbandsverein, der zugleich das Jubiläum ſeines 
vierzigjährigen Beſtandes feierte, hatte mit Hilfe ſeines 


Organiſationskomitees, als deſſen Präſident Herr Barillon 
mit unermüdlicher Umſicht fungierte, alles aufgeboten, um 
den Delegierten und Gäſten den Aufenthalt in der ſchönen 
Stadt am Lac Léman ſo angenehm als möglich zu machen. 
Ob es auch vom Anfang bis zum Ende des Kongreſſes in 
Strömen vom Himmel goß, ob auch der Montblanc be- 
harrlich ſein Rieſenhaupt hinter dunklen Wolken verbarg 
und die Höhen des Saleve ſich mit Schnee überzogen, 
keine Ungunſt des Wetters vermochte die frohe Stimmung 
herabzudrücken, welche die liebenswürdige Gaſtfreundſchaft 
unſerer Genfer Freunde und Verbandsgenoſſen ausgelöſt 
hatte. Da gab es ein großes Konzert, an dem künſtleriſche 
Kräfte eine Fülle von Genuß bereiteten, da gab es ein 
wohl arraugiertes Bankett mit ausgezeichneter Tafelmuſik 
und den üblichen Anſprachen. Die ausländiſchen Dele— 
gierten überbrachten die Grüße und Glückwünſche der 
Organiſationen, die ſie vertraten. Es ſprachen die Herren 
Barth, Aßmann, Hemmingway, Pohl, Dr. Rutgers 
und Daudé-Bancel im Namen ihrer Verbände und 
Organiſationen, es hielt der Verbandspräſident Dr. Kündig 
eine humorvolle Tafelrede zum Preiſe des Genfer Verbauds— 
vereins, es toaſtete Herr J. Renaud, der Vizepräſident 
der Delegiertenverſammlung und Stellvertreter des Herrn 
Racine, auf die Entwicklung des genoſſenſchaftlichen 
Geiſtes, es ſprachen ferner die Herren E. Angſt, Leuba, 
Präſident der Genfer Genoſſenſchaftsapotheke, Jaquet und 
Herr Veyraſſat, ein alter Mitbegründer unſeres Genfer Ver— 
bandsvereins, kurz, es wurde viel und gut geredet, aber 
bedauerlicher Weiſe mit wenig Aufmerkſamkeit zugehört. 
Ein unbezwingbares Tafelungsgeräuſch, von 480 Teilnehmern 
erzeugt, verſchlang manches gehaltvolle Wort. Die für 
Sonntag morgen beabſichtigte Exkurſion nach dem Salve 
war des ſchlechten Wetters wegen unterblieben. Die 
meiſten Delegierten und Gäſte ſtrömten nach den ver— 
ſchiedenen genoſſenſchaftlichen Etabliſſements, und einen 
beſonders ſtarken Beſuch erhielten die großartigen Lager 
von Varembé wie auch die ſchön eingerichtete Laiterie. 
Zu gleicher Zeit hielten in der Rue Bautte die Genoſſen— 
ſchaftsapotheken ihre Generalverſammlung ab. In dem 
Bankettſaal „de la Source“ ſammelte ſich dann wieder 
alles zerſtreute Genoſſenſchaftsvolk und den Abſchluß der 
Feſtlichkeiten bildete eine Seefahrt nach Nyon, auf der es 
an Bord des „Winkelried“ abermals jplendide Bewirtung 
gab. Auf der Hin- wie auf der Rückfahrt herrſchte eine 
überaus animierte Stimmung. Auch diejenigen, welche 
nach des „Tages Arbeit“ und nach „ſauren Wochen“ frohe 
Feſte lieben, werden in Genf gewiß ihre Rechnung gefunden 
1 angenehme Erinnerungen mit nach Hauſe genommen 
haben. 


Volkswirtſchaft. 


Ein Truſtverſuch. In aller Stille hat ſich in den 
letzten Wochen ein Vorgang abgeſpielt, deſſen Spitze haupt- 
ſächlich gegen die Konſumgenoſſenſchaften, bezw. den Ver— 
band ſchweiz. Konſumvereine gerichtet war. Der Sach— 
verhalt iſt folgender: 

Anfangs April a. e. wurde im Warenbericht des 
Verbands auf ein zum Zwecke der Monopoliſierung des 
Imports gebildetes Syndikat von ſchweizeriſchen und 
deutſchen Eier-Importeuren aufmerkſam gemacht, 
welchen naturgemäß die ſeit einiger Zeit vom Verband 
an die Hand genommene direkte waggonweiſe Einfuhr von 
Eiern aus den Produktionsländern ein großes Mißbehagen 
verruſachte. 

Die erſte Folge der im Intereſſe einer natürlichen 
Preisgeſtaltung vom Verbande unternommenen direkten 
Einfuhr war die Verhängung des Boykotts ſeitens 
der bisherigen Eier-Lieferanten, welcher jedoch nicht durch— 
geführt werden konnte. Dann folgte der ebenſo erfolg— 


loſe Verſuch der Sperrung der Bezugsquellen in 
den Produktionsländern, und ſchließlich, trotz ſteigender 
Tendenz des Marktes, eine Ermäßigung der Preiſe 
ſeitens der dem Syndikat angehörenden Importfirmen. 
Daß dieſe letztere Praxis nicht als Entgegenkommen gegen— 
über den Konſumenten zu taxieren war, ſondern daß man 
dadurch den Verband einfach zwingen wollte, ſeinen Bedarf 
weiterhin bei den Syndikatsfirmen zu decken, leuchtet ohne 
weiteres ein. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt, daß ohne ſoli— 
dariſche Stellungnahme aller Verbandsvereine zu dem 
Vorgehen dieſes neueſten Truſtes, ohne kräftige Unter— 
ſtützung des Verbands durch die einzelnen Vereine, die 
Eier künftig für den Minderbemittelten noch weniger als 
bis anhin als Nahrungsmittel in Betracht kommen können, 
denn es könnte ſonſt dem „Syndikat“ gelingen, den ge— 
ſamten Eierhandel und beſonders die Feſtſetzung der Preiſe 
— natürlich nicht zu Gunſten der Konſumenten — in die 
Hand zu bekommen. 

Charakteriſtiſch und intereſſant iſt überdies Art. 13 
des betreffenden, von 24 Eier-Importfirmen in Baſel, 
Bern, Buchs, Brunnen, Freiburg, Luzern, Murten, Ror— 
ſchach, St. Gallen, Vivis, Winterthur und Zürich abge— 
ſchloſſenen Truſt-Vertrages, welcher folgendes brutale, 
allen guten Sitten hohnſprechende Konkurrenzverbot für 
die Angeſtellten der genannten Firmen enthält: 

„Die Vertragskontrahenten verpflichten ſich ausdrück— 
lich, Angeſtellte, die in einem Vertragsverhältnis zu einer 
Konkurrenzfirma ſtehen oder geſtanden ſind, vor Ablauf 
von drei Jahren nach Ablauf des früheren Anſtellungs— 
verhältniſſes nicht zu engagieren. Zuwiderhandelnde fallen 
in eine Konventionalſtrafe von Fr. 2000. Dieſe Vertrags— 
beſtimmung behält ihre rechtliche Wirkung bis nach Ablauf 
von drei Jahren, vom Tage der Auflöſung dieſes Vertrages 
an gerechnet.“ 

Dieſe empörende Beſchränkung der perſönlichen Freiheit 
der Angeſtellten durch Aushungerung während drei Jahren, 
ſowie das ganze Vorgehen dieſes neuen Ringes überhaupt, 
bedarf wohl keines weiteren Kommentars. Die einſchnei— 
dende volkswirtſchaftliche Bedeutung der Bewegung, an 
der alle Schichten der Bevölkerung intereſſiert ſind, wird 
ohne Zweifel dazu beitragen, den Konſumgenoſſenſchaftern 
neuerdings die Augen zu öffnen über die abſolute Not— 
wendigkeit ſolidariſchen Zuſammenarbeitens. Sie wird 
hoffentlich ferner zur Folge haben, daß bisher indifferente 
Mitglieder anfangen, ſich ernſthaft der Intereſſen ihrer 
Genoſſenſchaft anzunehmen und daß ſich die Vereine enge 
an ihre Zentralſtelle anſchließen, um nicht den Machi- 
nationen von Truſtgründern dieſer oder jener Art zum 
Opfer zu fallen. 

Schweizeriſche Handelsſtatiſtik 1907. 
liche Zunahme unſeres Außenhandels im Jahre 1907 
bezeichnet in jeder Hinſicht einen neuen Rekord. Noch 
nie hat überdies der Ueberſchuß der Einfuhr in abſoluter 
Zahl (531 "/: Mill. Franken) und in Prozenten der Aus— 
fuhr 46,4%) eine ſolche Höhe erreicht. Dieſer Ueberſchuß 
der Einfuhr über die Ausfuhr betrug 1904 ca. 350, in 
den Jahren 1905 und 1906 etwa 400 Mill. Frauken. 
Die gewaltige Höhe der Einfuhrſumme von nahezu 
1700 Mill. Franken im Jahre 1907 war bedingt eines— 
teils durch den ſtärkern Bedarf und Verbrauch der guten 
Geſchäftszeit, anderſeits durch die allgemeine Preisſteigerung, 
und zwar entfallen genau zwei Drittel des Anwachſens 
der Einfuhrſumme auf 1687½ Mill. Franken (1906: 1469 
Mill. Franken), d. h. 145,8 Mill. Franken, auf die Einfuhr— 
menge, während die Preisſteigerung daran mit 
einem Drittel (72,7 Mill. Franken) beteiligt iſt. 
Die ſtärkſte Zunahme weiſen auf: Getreide ꝛc. 191 gegen 
160 Mill. Franken im Vorjahre, Baumwolle und Baum- 
wollwaren 140 (110) Mill., Seide 222,4 (193) Mill., 
Kolonialwaren 81 (68) Mill., Kohlen 93,2 (74,6) Mill., 
Edelmetalle 72 (58) Mill., Eiſen 107,3 (97) Mill. 
und Maſchinen 46 (36) Mill. Franken. 


Die außerordent— 
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Wie die Zollerträge dartun, hat die Einfuhr auch 
im laufenden Jahre bisher kaum abgenommen, dagegen 
weiſt der Export mehrerer Hauptinduſtrien weſentliche 
Rückgänge auf. 

Fleiſchpreiſe und Viehſeuchen. Der am 10. 11. Mai 
in Frauenfeld abgehaltene, von 365 Teilnehmern beſuchte 
Verbandstag ſchweiz. Metzgermeiſter faßte 
laut „Oſtſchweiz“ nach einem Referate des Zentralvor— 
ſtandsmitgliedes Frei in Rehetobel über Vieheinfuhr ein— 
ſtimmig folgende Reſolution: „Der von über 350 Mit- 
gliedern beſuchte Verbandstag Schweizer. Metzgermeiſter 
ſtellt unter Bedauern als öffentliches Geheimnis feſt, daß 
die ſchweizeriſche Viehſeuchenpolitik weniger zum Schutze 
vor der Invaſion von Viehſeuchen als zum 
Vorteil unſerer Landwirtſchaft für den zu 
höheren Preiſen ermöglichten Abſatz ihrer Ware ausgeübt 
wird. Wenn die Metzgerſchaft auch unter ſchweren 
finanziellen Opfern ſich unterziehen muß, ſo erhebt ſie 
heute doch Proteſt gegen das ſyſtematiſche fortgeſetzte 
Sperren der Landesgrenze gegen die Einfuhr von Schlacht— 
tieren, das ihr in den nächſten Monaten verunmöglicht, 
den Bedarf an Wurſttieren zu decken. Die andauernde 
Grenzſperre führt zum Niedergang der ſchweizeriſchen 
Wurſtfabrikation. Der Verband Schweizer. Metzgermeiſter 
verlangt im Intereſſe der Konſumenten, daß ſeinem zeit— 
gemäßen Verlangen nach Erleichterung der Einfuhr doch 
endlich einmal entſprochen werde“. 

Mehleinfuhr aus Deutſchland. Die ſchweizeriſch-deutſche 
Zollkonferenz, die dieſer Tage in Zürich tagte, gelangte 
zu einer vollſtändigen Regelung aller Zollanſtände zwiſchen 
der Schweiz und Deutſchland. Dagegen blieben die Ver— 
handlungen hinſichtlich der deutſchen Mehleinfuhr 
nach der Schweiz reſultatlos. Die deutſchen Dele— 
gierten erklärten, ſie könnten auf eine Erörterung dieſer 
Frage nicht eintreten, da Deutſchland ſie als eine 
interne, mit dem Handelsvertrag in keinem Zuſammenhang 
ſtehende Angelegenheit betrachte. Die Konferenz wird daher, 
nach den Telegrammen der Tagespreſſe, nach der Unter— 
zeichnung der erwähnten Protokolle auseinandergehen. 


Am 15. 
Mai fand in Luzern unter dem Vorſitz des 


Bund landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


und 16. 


. n Geheimrat Haas Darmſtadt) eine Sitzung 


es Vorſtandes dieſes Bundes ſtatt, an der Delegierte der 
landwiriſchaftlichen Verbände von Deutſchland, Italien, 
Oeſterreich und der Schweiz teilnahmen. Neben internen 
Verwaltungsangelegenheiten bildeten, wie wir der Tages— 
preſſe entnehmen, unter anderem die Aufnahme neuer 
Verbände, die Regelung der Aufnahmebedingungen, die 
Frage der Erhebung einer Statiſtik, der internationale 
Checkinkaſſoverkehr und andere Fragen Gegenſtand der 
Verhandlungen. Der nächſte Bundestag ſoll auf Einladung 
Italiens am 23. und 24. Dezember d. J. in Piacenza 
ſtattfinden. 


ee ne a 


Aus Ba Bewegung. 


Konferenz des frühern IX. Kreiſes. Zum 21., zugleich 
aber auch zum legten Male, verſammelte ſich die Konferenz 
des alten IX. Kreiſes in dem am Eingange des Berner 
Oberlandes hübſch gelegenen Dorfe Dürrenaſt. 

Um 11 Uhr eröffnete Herr Präſident Tſchamper die 
Verhandlungen. Er gedachte einleitend ehrend des ver— 
1 1 5 Verbandsverwalters Herrn Kammermann, zu 
boden Ehren die Verſammelten ſich von den Sitzen er— 
daß der Verwalter der 


hoben. Ferner teilte er mit, 
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Niederlage in Pratteln, Herr Habegger, demiſſioniert habe 
und daß an deſſen Stelle Herr Rohr, Vorſteher der 
Pfandleihanſtalt in Baſel, bisher Mitglied der Verbands— 
direktion, gewählt worden ſei. Herr Rohr, welcher an 
der Verſammlung anweſend iſt, wird alsdann vom Prä— 
ſidenten begrüßt und ihm der Wunſch geäußert, er möchte 
nun recht lange im Dienſte des Verbandes bleiben. 

Der hierauf vorgenommene Appell ergab die Au— 
weſenheit von 64 Delegierten, welche zuſammen 25 Kon— 
ſumgenoſſenſchaften vertraten. Nicht vertreten waren die 
Genoſſenſchaften in Bätterkinden, Belp, Bremgarten, Er— 
lach, Grenchen, Koppigen, Lengnau, Lyß, Pieterlen, Walt- 
wil und Aefligen. Der Verband war durch die Herren 
Jäggi, Rohr, Greuter und Bürgi vertreten. 

Betreffend das vorgeſehene Referat über die 
Marktlage erklärt Herr Jäggi, ein Referat nicht halten 
zu wollen, indem die Verwaltungen durch den Waren— 
bericht hinlänglich unterrichtet werden. Auch ſei durch 
die neu organiſierten Einkaufstage genügend Gelegenheit 
geboten, ſich über die Marktlage zu orientieren. Herr 
Jäggi benützte den Anlaß, den Beſuch dieſer Einkaufstage 
beſtens zu empfehlen. 

Herr Thomet unterſtützte dieſe Anregung, namentlich 
mit Rückſicht darauf, daß die Einkaufstage auch abends 
beſucht werden können. Im ferneren machte er auf die 
Beſtrebungen von Petroleumimportfirmen aufmerkſam, 
welche unter verlockenden Offerten verſuchen, das Petroleum 
unter gewiſſen Vertragsbedingungen den Genoſſenſchaften 
direkt zuzuführen. Redner warnte davor, dieſen Offerten 
näherzutreten, indem die Gefahr beſtehe, daß dieſe Geſell— 
ſchaften fpäter, wenn fie einmal in den Vereinen Fuß 
gefaßt, den Preis des Petroleums ganz nach ihrem Be— 
lieben diktieren würden. 

Herr Gfeller in Büren erklärte, daß er den Beſuch 
des Verbandsvertreters den Einkaufstagen vorziehe; es ſei 
eben vielen Genoſſenſchaften, die keinen Verwalter hätten, 
nicht möglich, dieſe Einkaufstage zu beſchicken. 

Herr Jäggi erwiderte, daß es in Anbetracht der 
großen Zahl der Verbandsvereine — nunmehr über 270 
— ohne ganz erhebliche Koſten nicht möglich ſei, dieſelben 
in der gewünſchten Weiſe zu beſuchen, worauf Herr 
Gfeller ſich mit dieſer Auskunft befriedigt erklärte. 

Herr Verwalter Jäggi referierte alsdann in gewohnter 
vorzüglicher Weiſe über die Traktanden der nächſten 
Delegiertenverſammlung. Er empfahl den Anweſenden 
ſpeziell die Annahme des Antrages betreffend Schaffung 


einer Verſicherungsanſtalt ſchweizeriſcher Konſumvereine.. 


„Die Genoſſenſchaften haben nicht nur die Pflicht der 
Warenvermittlung, ſondern auch die Verpflichtung, für das 
in ihren Dienſten alt und invalid gewordene Perſonal zu 
ſorgen!“ Mit dieſen Worten ſchloß Herr Jäggi das bei— 
fällig aufgenommene Referat. 

Nach dem Mittageſſen entſpann ſich eine lange De— 
batte über das zur Diskuſſion geſtellte Verhältnis der 
Konſumgenoſſenſchaft in Thun gegenüber dem Verband. 
Es betrifft dies in der Hauptſache eine Schuld, welche der 
jetzige Vorſtand des dortigen Verbandsvereins von ſeinem 
Vorgänger übernommen hat, und welche nun der Verband 
erlaſſen ſollte. Dieſer Auffaſſung pflichtete auch eine von 
der letzten Kreiskonferenz in Zollikofen für die Prüfung 
dieſer Angelegenheit eingeſetzte Unterſuchungskommiſſion 
bei. Nach gründlicher Ausſprache dafür und dagegen 
nahm die Verſammlung folgenden von Herrn Knobel 
in Biel eingereichten Antrag an: 

„Es ſeien die Verbandsbehörden anzugehen, dem 
Allgemeinen Konſumverein in Thun den dem Verband 
ſeit 1. April 1906 ſchuldenden Poſten von Fr. 2400 ganz 
oder teilweiſe zu erlaſſen.“ 

Damit war die Traktandenliſte erſchöpft. 

Herr Schweizer in Steffisburg ſprach alsdann den 
Wunſch aus, es möchte alljährlich wenigſtens einmal der 
alte Kreis beſammelt werden, damit auch in Zukunft eine 


allgemeine Ausſprache über genoſſenſchaftliche Angelegen— 
heiten ſtattfinden könne. Die Verſammlung ſtimmte dieſer 
Anregung zu. 

Herr Knobel dankte dem Vorortsvorſtande für die 
langjährige Leitung des IX. Kreiſes, worauf Herr Prä— 
ſident Tſchamper mit einem kurzen Rückblick auf die 
21 ſtattgefundenen Kreiskonferenzen, an welchen die An— 
weſenden manche nützliche Anregung empfangen haben, 
die Verſammlung um 4 Uhr abends ſchloß. 

Genf. Unſer dortiger Verbandsverein hat mit 31. 
März a. c. den 104 Rechnungsabſchluß vollzogen und ſteht 
nun im 40. Altersjahr. Der Bericht iſt, wie gewöhnlich, 
kurz und bündig. Durch die Anhandnahme der Milch— 
vermittlung hat unſer Verbandsmitglied der Bevölkerung der 
ganzen Stadt einen großen wirtſchaftlichen Vorteil verſchafft, 
und der Erfolg iſt denn auch nicht ausgeblieben. Am 
1. Januar d. J. wurde die Molkerei im früheren Lagerhauſe 
eröffnet. Sie iſt in jeder Beziehung gut ausgerüſtet. Wenn 
auch in ſehr beſcheidener Weiſe begonnen wurde, ſo ſtieg der 
Tagesumſatz bis Ende März doch ſchon auf über 6500 
Liter Milch. Gegen den früheren Milchlieferanten, die 
Laiterie Centrale, welcher ſich einſeitig den Vertragsbe— 
ſtimmungen entzog, iſt ein Prozeß anhängig, der gegen— 
wärtig vor Obergericht ſchwebt. Nebſt dem Molkereibetrieb 
fabriziert unſer Verbandsverein den nötigen Bedarf an 
Konfitüren. Der Mitgliederbeſtand hat ſich im Winter— 
halbjahr um 919 vermehrt und betrug am 31. März 
14,164 oder 1470 mehr als vor einem Jahre. Seit der 
Gründung des Vereins iſt das die ſtärkſte Zunahme. Die 
ſtetige Entwicklung führt zur Eröffnung der 23. Ablage, 
ſowie zur Erweiterung der Verwaltungslokalitäten. Gegen- 
wärtig beſchäftigt der Verein im ganzen 177 Angeſtellte. 
Der Umſatz verzeichnet Fr. 2,739,473 gegenüber Fr. 1,992,901 
im vorhergegangenen Semeſter. Der Jahresumſatz vom 
1. April 1907 bis 31. März 1908 beträgt ſomit 
Fr. 4,732,374 oder Fr. 436,083 mehr als im Vorjahre. 
Der Bilanz entnehmen wir folgende Angaben: Waren— 
vorräte Fr. 889,159. 34, Kaſſa und Wertſchriften Fr. 
12,224. 32, Mobiliar und Beweglichkeiten Fr. 256,000, Lie⸗ 
genſchaſten Fr. 462,000, Anteilſcheinkapital Fr. 132,683. 70, 
Reſerven Fr. 132,683. 70, Pferdeverſicherung Fr. 14,533. 35, 
Mitgliederguthaben Fr. 586,237. 05, Kautionen Fr. 
105,708. 60, Altersverſicherungsfonds Fr. 50,232. 70, 
diverſe Guthaben Fr. 1475. 35, Kreditoren Fr. 68,880. 70, 
Fakturen Fr. 143,018. 10, Markenzirkulation Fr. 4504. 74, 
Ueberſchuß Fr. 379,425. 67. Dieſer fand folgende Ver— 
wendung: Zinſen an Anteilſcheinkapital Fr. 3216. 75, au 
die Angeſtellten Fr. 37,620. 80, Rückvergütung an die 
Mitglieder Fr. 332,059. 60 — 13°, Saldovortrag Fr. 
6528.52. Man muß unſern Genfer Genoſſenſchaftern 
das Zeugnis einer prompten Rechnungsſtellung zuerkennen, 
denn im Verlauf von 23 Tagen iſt der Abſchluß perfekt 
geworden, und das bei einem relativ beſchränkten Perſonal. 
Auch in Sachen der Anhandnahme der Milchvermittlung 
hat ſie ſich als äußerſt bewegliche Genoſſenſchaftsverwaltung 
gezeigt, und es iſt zu hoffen, daß fie die Genfer Bevölkerung 
in abſehbarer Zeit auch mit den Produkten einer modern 
eingerichteten Bäckerei verſorgen werde. 

Laufenburg. Aus verſchiedenen Gründen wurde der 
Rechnungsabſchluß des dortigen Verbandsvereins auf Ende 
Januar verlegt, ſo daß das letzte Berichtsjahr nur 9 Monate 
zählt, nämlich den Zeitraum vom 1. Mai 1907 bis 31. 
Januar 1908. Der Mitgliederbeſtand hat ſich um 4 ver— 
mindert und betrug Ende Januar a. c. 134. Die Laden— 
einnahmen betrugen Fr. 21,249. 15. Die Bilanz enthält 
folgende Poſten: Kaſſa und Werttitel Fr. 446. ‚aß, Mo⸗ 
bilien Fr. 1814. 31, Liegenſchaften Fr. 30,326. 52, Waren 
Fr. 9718. 32, Anteilſcheinkapital Fr. 678, Zinſen Fr. 
785. 30, Seidenſtoffweberei Fr. 2000, V. S. K. Fr. 1919. 60, 
Reſervenkonto Fr. 1990. 31, Sparkaſſenkonto Fr. 2634. 93, 
Einnahmenuberſchuß Fr. 1774. 60. Es wird eine Rück- 
vergütung von 5 “% ausbezahlt. 
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Auch in dieſem Verein dürfte etwas vermehrte ge— 
noſſenſchaftliche Propaganda von gutem ſein. Der Umſatz 
iſt zwar geſtiegen, aber aus dem Mitglieder-Rückgang iſt 
zu ſchließen, daß der Wert der Konſumvereinsbewegung 
noch nicht richtig erkannt wird. 

Oberwil (Bajelland). Auf ein Jahr erfreulicher Ent— 
wicklung blickt unſer dortiger Verbandsverein, die Birs— 
eckſche Produktions- und Konſumgenoſſenſchaft, zurück. Die 
Mitgliederzahl hat ſich im 16. Rechnungsjahr um 251 
vermehrt und betrug am 31. Dezember 1907: 2708. Die 
Vermehrung beträgt 10,2 % Der Umſatz erreichte die 
Summe von Fr. 1,645,702. 51 gegenüber Fr. 1,317,461. 54 
im Vorjahre, ſomit eine Zunahme von Fr. 328,240. 97 
oder rund 25 %.. Mit Ausnahme der Bierabteilung par— 
tizipieren alle Geſchäftszweige am Mehrumſatz, namentlich 
aber die Molkerei (Fr. 139,992. 90), ferner die Warenab— 
teilung (mit Fr. 122,785, 63). Gegenüber dem Vorjahre 
beträgt die Zunahme für erſtere 60,8 %, und für letztere 
15,5%. Die Molkerei verzeichnet ſeit Jahren eine ſtarke 
Entwicklung. So betrug die Vermittlung in den Jahren 
1904: 500,385 Liter; 1905: 586,732 Liter; 1906: 739,199 
Liter und 1907: 876,489 Liter. Von 1904 bis 1907 
beträgt die Zunahme 376,104 Liter oder 75%. Die 
Bäckerei produzierte 270,748 kg Brot (1906: 249,731 kg) 
und 89,989 Stück Kleingebäck 71906: 70,963 Stück). In 
Franken beträgt der Umſatz pro 1907: Fr. 73,043. 66 
und in 1906: Fr. 64,503. 66; es iſt ſomit eine Zunahme 
von Fr. 8540 oder 13,2% zu verzeichnen; in quantitativer 
Hinſicht beträgt die Zunahme für Brot 12,8 % und für 
Kleingebäck 26,7 %. Die Sparkaſſe wurde reichlich benützt, 
denn die Zunahme der angelegten Gelder beträgt im Be— 
richtsjahre Fr. 40,746. 46, und die Geſamtſumme der Ein— 
lagen Fr. 279,338. 85. Die Bilanz enthält folgende Poſten: 
Liegenſchaften Fr. 741,812.35, Mobilien Fr. 77,600, 
Pferde Fr. 7200, Sal und Wertſchriften Fr. 39,710.52, 
Debitoren Fr. 74,852. 25, Lagerbeſtände Fr. 352,749.31, 
Hauptfonds Fr. 133,777.72 „Dispoſitionsfonds Fr. 21,504.94, 
Angeſtelltenfonds Fr. 50, Marken Fr. 6435. 70, Hypotheken 
Fr. 549,525, Akzepte Fr. 8234, Sparkaſſa und Obligationen 
Fr. 279,338. 85, Bankkonto Fr. 49,047. 30, Kreditoren 
Fr. 133,556. 63, Zinſen Fr. 17,558. 78, Reſervekonto für 
Verluſte Fr. 10,274. 87, Ueberſchuß Fr. 79,756. 48. Die 
letztere Summe ſoll folgende Verwendung finden: Ein— 
lage in den Reſervefonds Fr. 15,000, Gratifikation an 
Verwaltung, Beamte und Angeſtellte Fr. 3800, Rückver⸗ 
gütung an die Mitglieder 7% der Warenbezüge — Fr. 
60,200, Saldovortrag Fr. 756. 48. Nach dem Liegenſchaften— 
verzeichnis beſitzt die Birseckſche Produktions- und Konſum⸗ 
genoſſenſchaft 28 Liegenſchaften im Buchwerte von Fr. 
741,812. 35. 

Ueber die Entwicklung unſeres Verbandsvereins ſeit 
deſſen Gründung geben folgende Angaben Aufſchluß: 


Mitglieder Läden u Aeberſchuß 
Fr. 
1892 160 1 36, 088 2553 
1897 1619 18 608,990 41,687 
1902 2052 20 857,238 42,973 
1907 2708 23 1,645,702 79,239 


Das Wirtſchaftsgebiet der Birseckſchen Produktions- 
und Konſumgenoſſenſchaft umfaßt gegenwärtig 16 Ort— 
ſchaften, in denen ſich 23 Ablagen befinden. Der Verein 
beſchäftigt 59 Perſonen. 

Safenwil. Unſer dortiger Verbandsverein überſendet 
uns den 10. Rechnungsabſchluß pro 1907. In den 10 
Jahren ihres Beſtehens hat die Genoſſenſchaft für Fr. 
452,649. 20 Waren vermittelt und den Mitgliedern 
Fr. 25,543. 30 an Rückvergütungen ausbezahlt. 

Das Rechnungsjahr 1907 verzeichnet einen Umſatz 
von Fr. 76,030. 85 gegenüber Fr. 70,411. 79 im Vorjahre. 
Die Vermehrung beträgt ſomit Fr. 5619.06. Der Mit- 
en betrug Ende 1907 135 gegen 130 zu Anfang 
es Jahres. Unter den Bilanzpoſten figurieren in den 
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Aktiven: Die Warenvorräte mit Fr. 14,736. 25, die Mo- 
bilien mit Fr. 1427. 85, die Liegenſchaften mit Fr. 730, 
diverſe Debitoren mit Fr. 442. 89, Kaſſa und Wertſchriften 
mit Fr. 1092. 64, die Bankguthaben mit Fr. 1537. 70, 
die Guthaben beim Verband ſchweiz. Konſumvereine mit 
Fr. 1040. 75. In den Paſſiven finden wir folgende 
Poſten: Diverſe Kreditoren Fr. 3223. 30, Anteilſchein— 
kapital Fr. 2375. 25, Markenzirkulation Fr. 392. 52, Re⸗ 
ſerven Fr. 6244. 80, Baufonds Fr. 1149. 95, Dispoſitions— 
fonds Fr. 749. 08, Ueberſchuß Fr. 6477. 38. Dieſe Summe 
fand folgende Verwendung: Einlage in den Reſervefonds 
Fr. 971.60, in den Baufonds Fr. 193. 35, Dispoſitions— 
fonds Fr. 139. 55; Rückvergütungen (8 %) Fr. 4480, 
Vergabungen Fr. 200, Saldovortrag Fr. 492. 88. Von 
der Zentralſtelle des V. S. K. wurden für Fr. 35,623. 95 
Waren bezogen, alſo mehr als die Hälfte der ange— 
kauften Waren. Die Mitglieder ſind auf das Genoſſen— 
ſchaftliche Volksblatt abonniert. 

Schaffhauſen. Dem 6. Jahresbericht pro 1907 der 
Genoſſenſchaftsapotheke der vereinigten Kranken— 
kaſſen von Schaffhauſen entnehmen wir, daß ſich dieſe 
Inſtitution ſtetig entwickelt. Die letzte Generalverſammlung 
genehmigte Bericht und Rechnung und beſchloß, vom 1. 
Mai an den Krankenkaſſen eine Rückvergütung von 15% 
zu gewähren (bisher 10%). Die direkten Vorteile, welche 
den Krankenkaſſen dadurch zu gute kommen, ſind demnach 
keine kleinen und legen Zeugnis ab für die Exiſtenzbe— 
rechtigung der Genoſſenſchaftsapotheke. Der Umſatz betrug 
im Berichtsjahre Fr. 37,053, gegenüber Fr. 33,190 im 
Vorjahre. Die Zahl der angefertigten Rezepte erreichte 
16,340, gegenüber 13,945 im Jahre 1906. Die Vermeh— 
rung beträgt demnach 2395. Der Bilanz entnehmen wir 
folgende Poſten: Anteilſcheinkapital Fr. 16,570, Reſerven 
inkl. Neuzuteilung Fr. 2872, Kreditoren Fr. 7212. 90, 
Mobilien Fr. 8386.05, Warenvorräte Fr. 17,021. 15, 
Debitoren Fr. 3205, Kaſſa Fr. 658. 30, Rückvergütung 
Fr. 1564. 65, Saldovortrag auf neue Rechnung Fr. 894. 60. 

Turgi. Das 34. Rechnungsjahr pro 1907 unſeres 
dortigen Verbandsvereins ſchloß günſtig ab. Die Mit— 
gliederzahl ſtieg von 534 auf 560, der Umſatz von 
Fr. 245,612 auf Fr. 257,076. Der Tagesumſatz betrug 
in der Warenabteilung Fr. 571. 41, in der Bäckerei 
Fr. 107. 20, in der Molkerei Fr. 2571. Das Bilanz-Konto 
weiſt u. a. folgende Poſten auf. Aktiven: Kaſſa und 
Werttitel Fr. 465. 63, Waren und Buchforderungen 
Fr. 81,576. 95, diverſe Debitoren Fr. 6608. 35. Paſſiven: 
Anteilſcheinkapital Fr. 6628. 50, Rückvergütungskonto 


Fr. 46,430. 89, Reſerven Fr. 17,437. 11, Delerederekonto 
Fr. 3029. 58, diverſe Kreditoren Fr. 25,563, Ueberſchuß 


Fr. 44,613. 20. Letzterer fand folgende Verwendung: Rück⸗ 
vergütung Fr. 33,880 (14% der Bezüge), Abſchreibung auf 
Liegenſchaftenkonto Fr. 1500, Zuteilung an Reſervefonds 
Fr. 500, Saldovortrag Fr. 8733. 20. 

Die Bäckerei verarbeitete im Berichtsjahre für Fr. 
26,265. 70 Mehl. Von der Zentralſtelle des V. S. K. 
bezog der Verein für Fr. 59,265. 10 Waren. Die Mit- 
glieder ſind auf das Genoſſenſchaftliche Volksblatt abonniert. 

Vogelſang. Der 8. Rechnungsbericht unſeres dortigen 
Verbandsvereins, umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 
1907 bis 31. März 1908, iſt erſchienen. Der Warenerlös 
betrug Fr. 53,458. 57 gegenüber Fr. 50,924. 13 im Vor⸗ 
jahre. Der Mitgliederbeſtand beträgt 80 oder 1 mehr 
als im letzten Berichtsjahre. Die Bilanz verzeichnet u. a. 
folgende Poſten: Kaſſa und Wertſchriften Fr. 516. 49, 
Mobilien Fr. 300, Waren Fr. 5750, Guthaben Fr. 3257. 18, 
verfügbares Kapital Fr. 9251. 50, Anteilſcheinkapital Fr. 
1090, Rückvergütungskonto Fr. 15,027. 21, Reſerven 
Fr. 2400. Der Nettoüberſchuß beträgt Fr. 7695. 21 und 
ſoll verwendet werden wie folgt: Rückvergütung (14% 
der Warenbezüge) Fr. 6746. 25, Einlage in den Reſervefonds 
Fr. 391. Der Reſt im Betrage von Fr. 557. 96 wird 
auf neue Rechnung vorgetragen. 
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Deutſchland. 
Die Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Kon— 
ſumvereine hält am 25. Juni, im Anſchluß an die auf 


den 23. und 24. Juni angeſetzte Tagung des Zentralver— 
bandes deutſcher Konſumvereine, in Eiſenach ihre 14. 
ordentliche Generalverſammlung ab. Von den Traktanden 
erwähnen wir: Entgegennahme der Jahresrechnung, Er— 
höhung des Stammkapitals bis zu Mk. 1,500,000, Antrag 
auf Reviſion des Geſellſchaftsvertrags. 


Holland. 


Eigen Hulp. Die auf 31. Dezember 1907 abge— 
ſchloſſene Jahresrechnung der „Coöperatieve Winkelver— 
eeniging Eigen Hulp“ in Haag enthält eine Reihe inter- 
eſſanter Daten, von denen wir die hauptſächlichſten in 
gedrängter Kürze reproduzieren. 

Der Mitgliederbeſtand ſtieg von 8456 im Vorjahre 
auf 8644, das Anteilſcheinkapital von rund Fr. 478,300 
auf Fr. 485,200 und der Reſervefonds von Fr. 129,900 
auf Fr. 134,770. Der Umſatz im Berichtsjahr betrug 
Fr. 4,664,100 (1906: Fr. 4,484,500), woran die Mitglieder 
partizipieren mit Fr. 4,538,000 d. h. 97,3 %; der Reſt 
von 2,7% entfällt auf Verkäufe an Nichtmitglieder. Die 
Betriebskoſten figurieren mit Fr. 417,822 und der Netto— 
überſchuß mit Fr. 607,600. Die Rückvergütung pro 1907 
beträgt 11¼ % gegen 12½ % im Vorjahre. Der Ver— 
band beſchäftigte 233 Beamte und Angeſtellte, für welche 
ein Unterſtützungsfonds von Fr. 322,100 (1906: Fr. 295,500) 
vorhanden iſt. Zudem beſteht ein aus nicht bezogenen 
Rückvergütungen und Anteilſcheinzinſen gebildeter Spar— 
fonds von Fr. 40,100. 


Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung 
vom 20. Mai beſchloſſen, als Mitglied in den Verband 
aufzunehmen: 

Konſumverein in Rümlang (Kt. Zürich), 
Genoſſenſchaft, gegründet am 22. März 1908, 100 Mit- 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 16. Mai 1908, 
zugeteilt dem Kreiſe XI (Vorort Zürich). 


* * 
* 


Der Umſatz der Zentralſtelle betrug: 

im Monat April 1908 8 Fr. 1,296,208. 60 

it Monat iprit 100 „90902 

Zunahme im April 19089. .. Fr. 199,167. 08 
oder 18,14% 

gegenüber dem Umſatz im April 1907. 

Vom 1. Januar bis Ende April d. J. betrug der 
Umſatz Fr. 4,930,820. 15 gegenüber Fr. 3,903,555. 20 in 
der gleichen Periode des Vorjahres. Die Vermehrung 
beträgt alſo Fr. 1,027,264. 95 oder 26,06 9%. 

* * 


* 

Neue Kreiseinteilung. Den Vereinen ijt vor 
kurzem ein Verzeichnis der Mitglieder des Verbands nach 
Kreiſen geordnet zugeſchickt worden. Vereine, die gegen 
die getroffene Einteilung Einwendungen zu machen haben, 
ſind gebeten, dieſe unverzüglich mit Angabe der 
Gründe an das Verbandsſekretariat zu richten, 
damit zu Handen des Verbandsvorſtandes eine neue 
Vorlage ausgearbeitet werden kann. 


DMedaktion: Alrich Meyer, Vaſel. 


Briefkaften. 


Sohlenſchutzmiltel „Triplex“. Dieſer Artikel wird jeit einiger 
Zeit in der Schweiz zum Verkauf angeboten und machen wir Inter— 
eſſenten darauf aufmerkſam, daß der Konſumverein in Uzwil im 
Falle iſt, jeine Erfahrungen mit dieſem Präparat auf jpeziellen Wunſch 
behufs Verhütung von „Ladengaunern“ mitzuteilen. 


Inhalt der Nr. 21 der Wochenausgabe vom 22. Mai 1908. 
Vom Markengeld. — Konſumvereine und Privat— 


geſchäfte. — Der Allgemeine Konſumverein in Baſel im 
Jahre 1907. — Wie wir in ſollen. — Feuilleton. 


Inhalt der Nr. 22 der Wochenausgabe vom 29. Mai 1908. 


Gerichtsentſcheid. — Die XIX. Delegiertenverſammlung 
des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. — Genoſſenſchaft— 
liche Chronik. — Wahrſprüche. — Feuilleton. 


Inhalt der Nr. 11 der Hauptausgabe vom 23. Mai 1908. 

Vom Markenſyſtem bei den Konſumvereinen. — 
Frauenlob. — Genoſſenſchaftliche Rundſchau. — Allerlei 
aus aller Welt. — Aus Frauenkreiſen. — Ueber den Mais. 
— Höflichkeit. — Allerlei Nützliches. — Feuilleton. 
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INN, 
UN JPOPRNAL POPULAIRE SUISSE 


ORGANE OFFICIEL 


\ COOPERATIVES DE CONSOMMATION DE LA SUISSE ROMANDE 
I Redactloo et Administration: Thlerstelnerallee Id. Ale · Abonnement Fr.2.50 par an. 


Inhalt der Nr. 11 vom 30. Mai 1908. 

Communication oflicielle. — L’assemblee des dele- 
gués A Geneve. — Liindifierence des soeietaires et les 
dangers qu'elle présente pour les cooperatives de con- 
sommation. — Nouvelles des cooperatives. — A l’etranger. 
— L’Alliance cooperative internationale. — Bulletin 
mereeologique. Faits divers. — Carnet de la mena- 
eere. — Feuilleton. 


VOGT, 


GYGAX & LÜDI 


Zürich Geneve 
Unterer Mühlesteg Rue Versonnex 
6 und 8. 15 et 15b. 


Spezial-Geschäft für Einrichtung von Milch- 
Konsum-Molkereien. — Sämtliche Geräte und 
Hülfsstoffe für den Milchhandel. 

Pläne und Kostenvoranschläge stehen gerne zur 
Verfügung. 


Preislisten gratis und franko. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Aktien-Geſellſchaft Bürftenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für Bürſtenwaren und Reisbeſen. 
Alleinige Fabrik für die beliebten Patent-Wiſcher u. Schrupper „Ideal“. 


Bieler Stahlſpäne fabrik 
Kleinert & Girard in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak 


Tabak⸗ und Cigarrenfabrik Z. G. Geifer, 
Langenthal und Reinach (Aargau,). 
Spezial: Helvetia Cigarren, Engiadina, Kiel Ia. und Vevey Courts. 
Vorzügliche Rauchtabake, offen und in Paketen. 


Toscana & Cavour. 
(Fondée en 1847.) 
Spécialité en Cigares Virginie (Veritables Brissago), 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 


Genoſſenſchaſts-Cigarrenſabrill Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken: 
Flora, Helvetia special, Amerikaner, Virginie, Eſperanto, Non-coupes, 
Breſil, Riogrande. — Große Auswahl in Kopfeigarren. 


Schürch & Co., Burgdorf, Tabak-, Eigarren- und Effenzfabrik. 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 
Vautier Frères & Cie. à Grandson, 
Manufacture de 

Maison fondee en 1832. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 


eigares, cigarrettes et tabacs. 


Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 


Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 
Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


GRISON Chocolat — Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade. 
Chs. Müller & Co., Chur. 


Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


CHOCOLAT 


CACAO 


Anglo-Suisse Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biseuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


b ji Bonbons-, Biscuits- u. Waffelnfabrik 


Sd. l —— Baden 
anerkannt beste Bezugsquelle. 


Dr. A. Wander, Bern. 


(Firma gegründet 1865.) 


Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huſten⸗ 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker. 


01 


-RBURGER 


Confitüren & Gel&es 
Gemüseconserven 
Compötesfrüchte 
Fruchtsyrupe 


LENZBURG AS 


Feinste 
Qualität. 
Billige 
Preise. 


Conservenfabrik 


Mlalzfabritz und Hafermühle Solothurn. 
Spezialitäten: Kathreiners Malzkaffee, der vermöge ſeiner vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften in keinem Konſumladen fehlen jollte. 
Sämtliche Haferprodukte. — Weineſſig. 


Haferpräparate, Suppen⸗ u. Kindermehle. 


5 Schneidebohnen, Julienne. 
S Neuheit: Suppenwürſtchen, Detailverkaufs⸗ 
preis 15 ts. C. H. Knorr A.-G., Nahrungs⸗ 


mittelfabriken, Thayngen (Kt. Schaffhauſen) 


S Suppenwürze, 
Gekörnte Fleischbrühe, 
Suppenrollen iii 


Kreuzstern, 


Schweiz. Bindermehl- 
Fabrik Bern, 
„Kindermehl enthält beſte 
— Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
— 13 Grands Prix. 22 goldene Medaillen. 


penmilch. 
23jähriger Erfolg 


Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


A Backpulver \ u 15 Ots. 
f bs Puddingpulver Detailver- 
= Vanillinzucker ) kaufspreis. 


Zu beziehen durch den 
Verband schweiz. Konsumvereine, Basel, 


Generalvertreter: Albert Blum & Cie., Basel. 


Romatour, Limburger, Double Cröme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 
Corcosnuß- Sutter 


Schenker & Snanz, Zürich. Alleinige Produzenten des 


„Palmeol“! Beſtes Schweizer-Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugs- 


Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 


Fabrik in Genf 


(15 Rue de Veyrier) 


quelle! 


Vegetaline 


feinste Cocosbutter 


feinfte 
Pflanzenbutter. 


A Vereinigte Raffinerien 


für vegetabiliſche Speiſefette A.-G., Carouge ⸗Genf. 


Celluloſe & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co. Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Walz; & Cie., Bafel. 
Stearinkerzen- und Seifenfabrit. 
Spezialität: Baſilisk⸗Seife. Nierenfett Marte LI 


Hoffmann’s Stärkefabriken, Salsfinlen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisammlung. 
Hoffmann's Crémeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


Phönir-Waſchpulver. 
Redard's Salmiak⸗Terpentin⸗Waſchpulver. 
Redard & Cie. in Morges einzige Fabrikanten. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Bemy’s Stärkefabriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & Hernani. 
Tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Stearinkerzen ME 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachtskerzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. Y. Veter-Riedweg & Cie., Tuzern. 


& — — . — — > * * — 
Friedrich Steinfels A.⸗G., Zürich 
gegründet 1834. 

Haushaltungs- und Toiletteſeifen, Parfumerien 
und Stearinkerzen. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkten. Spezial: 
Schulers Salmiak-Terpentin-Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 

Glanzfette „Congo“ und „Togo“ (beſte Schnellglanzwichſe). 


Ernſt Herrmann & Cie., Uſter. 
Waſchpulver Schneewittchen, Heifenextrakt für Wolle und Seide, 
Anikufin, Metallputzmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar und 
flüſſig, Brillantglanzfette Anika und Aſtera, Schmierſeiſe, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balfiger in Solothurn anerkannt unüber⸗ 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und 
feiner ungefärbter Eierqualität. 

Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


GEBR. WEILENMANN A.G.VELTHEIM- WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin ® 


Veltheim &Rykon 


A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


J. In-Albon-Lorentz, 
Weineſſig- und Weinſenf-Fabrit. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 


ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel & Cie. Genf. 
Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Luchſinger & Cie., Bafel. 


Bodenwichſe, Marke „Elephant“. Tinoleumwichſe, weiß. Siral, Hoch⸗ 


glanzfett für ſämtliches Schuhwerk. Lederfett. Venus Putzbdommade. 


Carl Voßhard & Co., Aemismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederjett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Baſel 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Corſettenfabrik Kreuzlingen. 

| Gebrüder Schwarz. 

| Erſtklaſſige Bezugsquelle für Corſetten. 

| Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß K Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz⸗ 

erzeugung a. bemjelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 

Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


RAU -jmonade-Bonbons 


Detail 5 COts. die Rolle, Aukauf 

Fr. 3.75 100 Rollen, lohnender 

Massenartikel Von zahlreichen 
Vereinen mit Erfolg eingeführt. — Muster zu Diensten 

Andre Klein, Zuckerwarenfabrik, Basel-Neuewelt. 


„Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 
ett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe 
Cid-Ledererème, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 

Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ꝛc. 


H. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Cafe, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas⸗Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter 
Dampj-Badofen-Fabrit. — Spezialität: Einrichtung kompl. 

Bäckereien, Teigwaren- und Biscnit-Fabriken. 


Haus Zumſtein, vormals Auguſt Karlen, Zündwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück. 
Kronenzündhölzer, Sicherheitszündhölzer. Schiefertafeln. Wandtafeln. 
Erſtes, beſtes Fabrikat. 


HELVETIAITIHELVETIAIHELVETIA 


Cichorien i Kaffee-Essenz Senf | 
anerkannt- erstklassige -Produkte! 


Vogt, Gyanr & Lüdi, Zürich l. 
Spezialgeſchäft für Einrichtung higieniſcher Milchverſtaufsſtellen. 
Spezialität: Milchtransportſtanuen. 


Wir empfehlen den Verbandsvereinen angelegentlich 
zur Mafjenverbreitung : 


Die Frau 
im Dienſte der Ronſumgenoſſenſchaftsbewegung. 


Preis per 100 Eremplare Er. 5. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Ulrich Meyer, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


